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Dis AkriVsrift
Wt d es nun endlich die letzte, wirklich die allerletzte

Rote lein, die den Weg non Berlin nach Baris gewandert
ist mit dem Ziel . z»m Frieden zu lommen 'f Oder soll
Ser Briefwechsel mit .Herrn Elemeuceau auch noch in das
Jahr lt-20 hinein fortgesetzt werden ? Wenn es nach der
deutschen Antwort ginge, tonnte nun unzweifelhaft Schluß
gemacht und das „erste" mitsamt dem berüchtigten Zuiatz-
protaknll nom l . November unterzeichnet werden , worauf
Ser Oberste Rat dann zu geruden hätte , den Friedens¬
vertrag in Kraft zu setzen. Aber es geht nach Herrn
Llemenrean , und ob ihm die abermals bewiesene Nach-
^iehigleit der deutschen Regierung in seinen Nachtrags-
rorderungen genügen wird , das wissen die Götter . Viel¬
leicht hat er schon heute einige neue Demütigungen für
ans vorbereitet , auf die zu verzichten nicht nach seinem
Geschmackist. Gegen seinen Willen gckt es ia , einst¬
weilen, keine Rettung auf der Welt . Wir werden also
vbwaften müssen, was er weiterhin mit uns zu tun für
zut befindet.

Über die am Mon 'ag in Paris überreichte deutsche
Note braucht nicht viel gesagt zu werden : sie ist so aus-
gewlleu , wie es nicht anders sein konnte: Wir haben nickt
daran gedacht, unsere Unterzeichnung des FriedensrrotokoUs
von einem Entgegenkommen in der Aus ' ielerungsfrage
abhängig zu machen; wir nehmen davon Notiz , daß nach
der Inkraftsetzung des Fliedens militärische Zwangsmaß¬
nahmen gegen Deutschland nicht mehr in Frage kommen
sollen ; w r stellen lest, daß nach der Absicht der Alliierten
dne Kriegsge angenen so' oit nach dem Austausch der Rati¬
fikationen besinge chafft werden sollen; und wir wollen
wegen der übrigen Nachlorderungeu des Protokolls keine
Schwierigkeiten macken, weil es sich um verhältnismäßig
kierino'ügige Dinge bandelt . Bleibt nur die Entschädigung
für Srapa Flow . Hier ist zwar der Sinn des Schreibens
des Admirals v. Trotha an Admiral v. Reuter durch un¬
richtige Übersetzung völlig entstellt, und es liegt klar auf
der Hand , daß der deutsche Befehlshaber die Versenkung
der ibm anoertrauten Schifte nur voraenommen hat,
i' ft er irrtümlicherweise den Waffenstillstand für ab-
ge aufen und den Kriegszustand wiederhergestellt
i reit. Aber — da e«n internationales Schiedsgericht über
d e e r Streitfall von der Gegenseite nun einmal nicyt
beliebt wird , e kllftt die deutsche Negierung sich auch in
d elem Falle zur Wie ergutwackung bereit . Nur möchte
s e bitten , die in der Clemeucerm-Note vom 8. Te -ember
in Aussicht gefielt e Berücksichtigung der wirtschaftlichen
iftbensintere eu Deutschlands schon jetzt eintreten zu
sg '̂en. Zu diesem Zweck werden zugleich m t uw'eier
A>ftworft alle erfo derli ' eu Nachweisuuaen übermittelt,
rus denen erhebt , d ß wir außerstande sind, den Luliaden-
r utz in der gefo rerteil Art zu leisten, weil wirst jede
H.' .öglich''eit einer Durchführung der übrigen ungeheuren
i erpstickt ngen ans dem Frie ^eusvertrage vollends ve' -
lichtet würde . Unsere Sachverständigenkommission ist zur
kftelle. nur mit allen Erläuterungen zugleich eingehende
Vorschläge über eine Art des Schadenersatzes zu warben.
Sie. wenn sie auch bei der gegenwärtigen Lage Leutjch-
,ands eine neue drückende Last bedeutet, doch nicht als
mft seinen Lebe«Siute essen unvereftrbar ange,ehen werden
r> ßte. Erwähnt wird schl esftich noch, dag nach diesem
Liugegcnkommen unsererseits mm auch die noch immer
pirückgehalteiie Beatzung des Intermerungsgeschwaders
rinverrüglich freigelassen werden sollte, und daß nunmehr
wohl der sofortigen Unterzeichnung des Protokolls und
Ser Inkraftsetzung des Vertrages keinerlei Hindernisse im
tftege sieben d, rften . Vielleicht, daß unsere Regierung
Sicsmal keine neue Enitäu chung mehr erlebt . Aber bei
rer bekannten Wesensart unserer Feinde steht diese An¬
rahme immerhin auf schwachen Füßen.

Schon wird in Paris versichert, daß der Oberste Rat
sich auf keinerlei mündliche Verhandlungen einlassen
weide — unsere Sachverständigen würden alw auch
tiesmal die Reise nach Frankreich umsonst unternommen
haben. Man werde sich auf eine formelle Antwort be-
jrhränlen , die. wenn nötig , den Charalter eines Ulti¬
matums haben und den Zeitpunkt für die Unterschreibung
Ses Protokolls und die Ratifizierung des Friedens ein-
jeiüg festietzen werden . Danach könne Deutschland dann
»verhandeln ", io viel es wo " e. Ob es so kommen wird,
werden wir balo erfahren . Dann wild man sehen, ob d e
de ftsche Negierung dabei verharren wird , daß sie außer¬
stande sei, den Schadender atz für Scapa Flow in der von
den Feinden vorgesehenen Art zu leisten. .

*

Zur Aufnahme der deutschen ^ kote.
Der Pariser „Temps " erklärt , der Ton der de sichen

Rn ' wort sei sehr entgegenkommend : man glaube , daß , ,e
de Micken Spezialisten sich alsbald mit den Sachverständigen
der Alliierten begegnen könnten. Die deutsche Note habe
wahrscheinlich den Zeitpunkt , zu dem der Frieden,vertrag
in Kraft treten könne, lehr wesentlich nähergebracht.

Mehrfache Nachrichten besagten, daß der Entente daran
kielegen sei, wenn möglich, den Frieden vor Weihnachten
unter Dach und Fach zu bringen . Ob dieser Wunsch sich
mit Rücksicht auf die Kürze der zur Verfügung stehenden
Frist verwirklichen lassen kann, ist allerdings fraglich ; es
ist aber immerhin die Möglichkeit vorhanden , daß man
lich noch im Lause dieser Woche wenigstens grundsätzlich
«inigt , und demnach nur minder wichtige Einselsragen zu

übria bleiben. —ft ^ n - ^ ^

PZMr'schs Rundschau.
Deutsches Reich.

» Das Vetricbsrcitcgesetz . Wenn auch bisher noch
keine vollständige Einigung in der Frage erzielt ist, w
glaubt man in parlamentarischen Krei 'en dock nicht mehr
an den Ausbruch einer Regiernngslrists . Die Verhand¬
lungen zw sichen den Regierungsparteien dauern a >. Es
scheint nicht aiisge chlosien, daß tue Demokraten noch Zu¬
geständnisse machen, wenn die «Lozmlüemokra '.err ihnen
eiwgeimaßen eutgegerriommen.

Der Schlnsttag des Demokratischen Parteitages
in Leipzig brachte eine längere Auseiuanüerietzung über
das Kulturprogramm der Partei , wobei besonders Schul-
und Kirchenfrageu besprochen wurden . Schließlich ge¬
langte das in den ersten Sitzungen entwickelte Programm
zur Annahme , ebenso eine Veriranenskundgeburg für d e
demokratische Fraktion der Nationalveisammlung . Damit
war das Ende des Parteitages ge ommen.

-i- Die Geincinvcraiswirhlen am Nicdcrrhein ergaben
durchweg eine Verminderung der Zentcumsmandate . Nn
Sielte der nichtwiedergewählten Zeulrumsvertreter treten
Kandidaten vereinigter bürgerlicher und sozialdemccka-
lijcher Listen, von Mittelstaudsgrup .' eu und sonstiger
Intereffeovereinigungeii . Sin einigen «stellen wurde die
bisherige Zentrumsmekrheit in eine Minderheit verwandelt,
so in M . Gladbach - Lano , Herzogenrath und ^ schweiler,
an anderen wurde das Zentrum park ziirückgrdräugl, sr
in Siolberg , Viersen , Odenkuchen , Geldern.

4- Vermindern !,g der englischen Vcsaftungöarmee,
Die britische Besatzungsarmee im Rhe nland wird um
75000 Mann im Laufe des ersten Vierteljahres 19rft>ver¬
mindert werden . Die Gesamtstärke der englischen Be-
iatznngsarmee wsid jedoch nickt weniger als 826000Ma -m
betragen . Eine Übernahme britischer Abschnitte im be¬
setzten Gebiet durch die Franzosen kommt vorläufig nicht
mehr in Frage.

» Slnsftihrverbot für Bauern . Mit Rücksicht darauf,
daß insbesondere in den bäuerischen Grenzbezriken Ge¬
schäfte von Ausländern förmlich aisgekaut werden , bat
die bäuerische Regierung ein allgemeine ? Ausfuhrverbot
für Hrwshaltinigsgegeustärde , Küchevemr -chttirrgen, Glas.
Porzellan und SLeinguUvuren , Nähmalchineii , Mö '̂ A und
ähnliches eilaffer "" °

x tbstcrreich unter Kontrolle der Entente ? En ' l s 'ft
und holländilche Blätter beichästigen sich mrl aus Pai ?
toinmenden Ge,richten, nach denen die französische Regie¬
rung sich auf den Standpunkt stelle, daß die Alliierten
Österreich unter eine Art interalliierte Kontrolle stellen
und die Ai.s ührimg des Friedensab oniniens sowie d <
Unterstütz,mgscrrbeiten sür Österreich als eine gemeinschaft¬
liche Ausgabe aller Alliierten belrachten mühen . An , e>«
Negierungen sind jedoch nicht dieser Ansicht und oeftangen
ein getrenntes Vorgehen der Staaten.

FftüftstLich.
X Die wirtschastliche LirislS. Der bekannte frrw-ö.

siisi.,e Na ronalötonom Cha -. les Gide t,t ovi> ner
»Hnmanito " befragt morden , mit welchen Mitteln dir
gegenwärtige Wirtschaftskrise Frankreichs berämpst werden
tonne , insbesondere die vniwerttuig des französischen
Geldes . Gide antwortete , die Gewi,dring der irm, o-
snchen Wirtschaft sei nur dadurch möglich, ' da » ein leil
des Goldes wieder in Umlauf gesetzt werde >nd zugleich
d,e Handelsbeziehungen mit Deutschland und um muß-
laud wieder hergeste..t werden.
Llus Ln- und Ausland . ,

Sfttruberg. Das Mandat des unabhängigen Aba-mro-
neie» Siinon zur Notiona vsrsammlimg, dftsen Wa n uu
ungültig eiknirt w rde , fällt an die Mehrheitssozialisttri
Helene Grünberg.

Ltz-le». Skachrichlcn ans Beßarabien besagen, daß dir
ukrainischest egiernng vor den vordringenden Truppen Deni-
klns über den Dnjestr gefluchtet ist.

Lo i-o». Die britische Regierung erklärt amtlich , einem
etwa gen Wunsch der baliischen und anderer , andsta-Uen,
Lifteoen mit der S owjetregieruny >iu schließen,teinerlri
Leowier gierten in Ücn Weg legen zu wollen.

Strcikgcfabrc » i » England.
London . Hier rechnet man für Februar mit großen

Nrbeftersckwierigkeiten. Die Bergarbeiter verlangen die Vcr-
haall -.ckung der kohlenbergweike nach wie vor und drohen,
en. eniiallS Febiuar in den Streik zu irct n. Dielem Äus-
swnd würden sich die Eisenbahn- und alle Terkebrsange--
slellten Englands ansäließen . — Augcnbbckllch ist bier ein
Au band der Schneider und Schneidermeister au -gebrocken,
ru dem sich L0 000 Personen beteiligen.

Karioffclschicbungc,» in Polen.
Kralan . 0roste Karioffellchieluneen Halen die hiesigen

Bel ö>den au gedeckt. D e Verhastelen, die beiden Haupt«
beieil.gten, ein' Ae- mler des Verkebrsnftniiieiiums und ein
gvheier Bankueamler. verschoben Kartoffeln aus ; osen an
den tscbechstchen Votlsstaat und verdienten dabei zwei MU-
itonen Kronen.

7 Millionen Österreicher vor dem Hungertod.
Kopenhagen . Ein Vertreter von „ Politilen " l-aKe in

Paris eine llutcrredung mit dem öste telchilchen Ttaatck-
kanzier Itcnncr . Tiefer erklärter Erhalten mir tis Vn»
sang Februar keine Hilfe , dann stehen sieben Millionen
tbktcrreickier Vor dem Hunncrtode . Wir lönncn die Vevölle-

ru g nur noch bis zum LI . Januar ernähren . Es gib^
drnii nur noch zwer Möglichkeiten , entweder Huuzcrlvd^
, . er 4ln >chlust an Dcutichlanr . !

Reoorr wurde von Ciemeocean empfangen, der ihm sagte. !
ffr.m iecch werde die Bitte um Hilfe im Obersten Rat unter- ,
stutzen.

Uiiznträglichkcitrn tm besetzten Gebiet.
Vriis 'cl. Noch Blöttermeldungen soll die Erlaubnis , die'

Den . e.giern gegeben wurde, sich frei im besetzten Deutschland
zu e.elvt'grn, zu «o grofteu Un-uträgtichkeitengeführten geführt
k wen . daß die Frage erwogen wird, vom 1. Januar wieder
d-n Paß odttgaloil ch zu macken, hauptsächlich um den uu-
e-mu0tea Handei zu unterbinden. . ^

Schiffsverkehr Danzig —Antwerpen.
«rsffcl . Die belgische Regierung bat den Danzigerl

Rer , er» gciiatiei, ihre Schiffe in oen Hasen von Antwerpens
eoo.oui-o zu iahen. ^ )

Belgien gibt seine Neutralität auf.
Amsterdam . Ter . Jndependcnce Beige " meldet zu der

Nawr -chi. oaß Grostvlitannien und Frantreich durch einen
Verlier« die Neutralität Belgiens wieder zusichern wollen,
daß Belgien seiner Neutralität sür immer Icierlich entsagt
Hobe. Dir Regierung sei sesr entjchioßen, niemals wieder zur
Reutistttäl zurüctzukehren. ^

Tie Preußische Negiernniz für den Einheitsstaat.
Brittn . In der Landcsvcrsammlung erklärte Minister - !

p äsidrnt Hirsch,  wir werden dem Antrag betreffend derej
Eliihritssiant , wenn er angenomn -en ist, folgen . Wiks
zweifeln aber daran » ob der fettige Augenblick gerade fürs
einen solchen Antrag geeignet ist. Ich fürchte , daß der^
ÜLiders . and in anderen Ländern Deutschlands den Gedanke»
setzt zni » Scheitern bringen wurde . Wir wünschen auch
nickt , daß unser Vcrsaffnngswcrk durch diesen Antrag eine
weitere Verzögerung erleidet.

Berlin . Ter Preußischen Landesversammlung ist ein!
Aniiag j,önlg -Fianksurt und Genossen -ugegangen, wonach!
das Züchtieunrsrecl t der Lehrer und Lehrerinnen für alle
kichulen nur in besondere" Ausnahme allen zugelaffen, sowie
mit völlige Beseitigung des Züchtigungsrcchts hingewlrktj
wcroen soll.

Vctriek Sciristelli ng der Planiawerke.
Natibor . Jwolge des Kohlen- und Koksmangels hoben«

d-e Planiawcrle in Naiihar sich genöftigtge eben, sür Montag
und Ticnttag de» Betrieb einzustellen. Die Planiawerkeve - s
iu.äittgen 1500 Arbeiter.

Deutscher Werkmcistcrbund . '
Essen. Zahlreiche Vertreter der Werkmeister aus alleni

Eanen des Reiches gründeten hier den Deutschen Werk»,
iuk.sterbund. Ter Bund verwirft den vom Deuticben Werk- «
wen eroerband, S ' tz Tüffetdorf, proklamierten Standpunkts
)es loziakisttschcn Klaffentampies.

Stillegung der österreichischen Eisenbahnen«
Wien . Vom 21. bis 28. Dezember werden sämtliches

Tiscu- ahnen Österreichs wegen Kohrenmangets stillgelegt.
Verhaftung säuitlichcr Sinnsciner.

London. Die brituche Regieriwg hat die Verbannung'
sön siicher Sinistcmer angeordnet. Sie wurden Freiiag nacht
irr Lublin von englischen Soldaten plötzlich verhaftet, auf!
ein l ereitstehi ndcs Knrg - ich,ff verbracht und nach einem!
engli ä en Hock-iiplatz übeiiühlt , wo sie interniert bleiben. >

x Das Fiume - Abenteuer . Zwischen dem Grafen
S orza, Unterstaatsickretär im Auswä Ligen Amt , und
dem Kommandanten Rizzo und Major Gmriati den Ver¬
tretern d'Annunzios . ist ein Abkommen geschlossen worden
vach welchem d'Annunzio in Übereinstimmung mit dem
Nationalrat von Fiume das Kommando dem Admiral
Eaviglia übergeben und dieser zum Gouverneur der Sttidl
ernannt werden wird . Diese Nachricht dürfte die be-
ginnende Liquidation des d'Annunzio -Abenleuersdeuten. oe-

ÄM Her Heimat —für die AeLMM.
Mrsterffede , den 18 , Dezember 1919

—X Klootschießer -Weltkampf Friesische Wehde wider
Gemeinde Westerstede . Weiser und Freunde des Sports
verließen gegen 7,30 Uhr vormittags Westerstede , um
die erste Bedingung , sich um 10 Uhr beim Wirt Eden
in Zelel zu versammeln , erfüllen zu können . 5rstch An¬
kunft in Zetel wurden zunächst die Formalitäten , Schieds¬
gericht, Zahl der Würfe usw . festgelegt und dann ge¬
meinschaftlich zur Zeteler Marsch , dem Kampfplatz , maschiert.
Von jeder Seile wurden 5 Werfer gestellt , jeder Werfer
hatte 0 Wurf , 3 auf der Hintour und 3 auf der Nückrour,
zu machen . Punkt 10 ' /^ Uhr kam der erste Wurf . Wohl
selten ist in den vielen Klootfchießerkämpfen , die unsere
Werfer glücklich bestanden haben , so um die Sieges¬
palms gerungen worden wie am Mittwoch in Zelel.
Troß des großen Pechs , das unsere Werfer besonders
auf der Hintour hatten , waren sie dem Gegner imnier-
hart auf den Fersen . Aber auch die Rücktour sollte uns
kein Glück bringen . Beim letzten Wurf hatten die
Gegner mit einem kleinen Vorsprung (V, Schoet ) gesiegt.
Aber für unsere Werfer war es ebenfalls ein Ehrentag,
an den sie stets mit Stolz zurückdenken können . Die alten
Kämpen (Buhr -Halftrup , Süsens -Linswege ) betraten mit
gewohnter Sicherheit die Matte , und auch unsere neuen
Werfer (Oltmanns -Linswege , Willjes -Wefterloy , Fittje-



Hollwege ) zeigten sich dem Gegner voll gewachsen , zum Teil
überlegen . Die unendlich große Zahl der Zuschauer kargte
nicht mit Ausdrücken der Bewunderung für unsere Werfer.
Nach Schluß des Kampfes ging es , voran die beiden
Bahnwweiser , dann die Musik und sämtliche Werfer
und das große Publikum , zurück nach Zetel , ws beim
Glas Bier Sieger und Besiegte gefeiert wurden . Die
besonders gute Aufnahme seitens der Zeteler wurde all¬
gemein anerkannt . Gegen 6 Uhr wurde dann die Heim¬
reise angetreten . — An dieser Stelle sei allen gedankt , die
sich um das Zustandekommen des Kampfes bemühten,
besonders den Besitzern von Gespannen für die bereit¬
willige Fahrt , aber auch den fleißigen Arbeitern , welche
mit vieler Blühe den Werfern die Matte sprungfertig
legten . Der von der Friesischen Wehve angenommene
Revanchekampf wird in der Gemeinde Westerstede
aru gefuchten.

—? Der Schulschluß vor Weihnachten für alle
Schulen de» Lanvesteils Oldenburg wird , wie das
Ministerium der Kirchen und Schulen bekannt gibt,
unter Abänderung der Ferienordnung , mit Rücksicht auf
die wirtschaftliche Lage auf Sonnabend den 20 . Dezbr,,
nach Unterrichtsende festgesetzt.

—Z Der Verkehr wurde gestern sehr erschwert durch
das unfreundliche Wetter , Las draußen herrschte. Die
Straßen und Wege waren mit Glatteis bedeckt, das so
München Braven zu einer mehr oder minder anmutigen
Ehrenbezeugung vor Mutter Erde zwang , denn nicht
jeder Bürger hatte seine Pflicht , Sand oder Asche zu
streuen , getan . Dazu erfüllte ein dichter ungesunder
Nebel die kalte Luft . — Heute isl die Temperatur er¬
heblich gestiegen , jedoch hat der feuchte Dunst dcs Nebels
sich noch nicht ganz verflüchtet , die Wintersonne verbirgt
sich noch hinter einer grauen trübseligen Wolkenwand.
— Hoffentlich beschert uns Petrus zu den Feiertagen
denn echtes frisäies Weihnachlswetter mit fröhlichem
Jlockentanz und Eisblumen vor den Fenstern.

— 6 Auf dem Holzverkauf in Burgford « am verfl.
Montag wurden wie gewöhnlich riesige Preise erzielt.
Das Nutzholz wurde sehr hoch bewertet , so bedang der
Stamm einer dicken Eiche allein 790 Mark . Wegen der
großen Nachfrage , besonders auswärtiger Händler , nach
Brennholz wurde auch dirses außerordentlich teuer
verkauft . —

— ( Der Uebersicht über die Verbreitung von Tier¬
seuchen in Oldenburg im Monat November >919 im Old.
Ldw . Blatt entnehmen wir folgende Angaben für das Amt
Westerstede . Es waren verseucht von der Maul - und
Klauenseuche : 1) in der Gemeinde Westerstede am 1.
November 28 Gehöfte . Ende November verseucht ge¬
blieben sind 4 Gehöffe . — 2) in der Gemeinde Zwischen-
cchn 4 Gehöfte , verseucht geblieben 2 Gehöfte . — 3) in
der Gemeinde Edewecht wurden 2 Gehöfte im Laufe des
Monats neu betroffen , 2 waren noch Ende des Monats
noch behaftet . — Die Räude der Pferde herrschte : 1)
in der Eem . Westerstede auf 3 Gehöften , zwei blieben
Ende des Monats noch verseuch!. — 2) in der Gem.
Zwischenahn auf 3 Gehöften , drei blieben ebenfalls noch
verseucht . — 3) in der Eem . Apen auf 2 Gehöften , eins
ist verseuchtgeblieben. — 4) in der Eem. Edewecht auf1
Gehöft , 1 blieb verseucht. — Mit dem Rotlauf der Schweine
waren behaftet : 1) in der Gem . Westerstede 5 Gehöfte,
drei blieben Ende November verseucht . — 2) in der
Gem . Apen 3 Gehöfte , verseucht ist keins geblieben . —
Die Influenza der Pferde (Brustseuche ) herrschte am 1.
November in der Gemeinde Apen auf 1 Gehöft , eins
blieb Ende November ebenfalls verseucht.

—sZ Nothilfe für Ausländsdeutsche . Am Donnerstag
den 11. ds . Dezbr . fand ein « Versammlung von Ab¬
geordneten des Landtages zusammen mit dem Ausschuß
der Nothilfe für Ausländsdeutsche im Haus Echörreck
statt . Ecwerkschaftssekretür Patzer und Landrat Dugend
erstatteten über die tatsächliche und die rechtliche Lage

der Ausländsdeutschen Bericht . Die Abgeordneten des
Landtages brachten in der nachfolgenden Besprechung
der Sache warmes Interesse entgegen , und es darf ge¬
hofft werden , daß die oldenburgifchs Staatsregierung
sich entschließen wird , einer Eingabe auf sofortige Ge¬
währung von Mitteln zur Deckung der ersten bitteren
Not zuzustimmen.

---- Aus der Schule.  Der Lehrer behandelt die
Geschichte von den Weisen aus dem Morgenlande . Auf
die Frage : Wohin gingen die Weisen wohl zuerst , als
sie in Bethlehem ankamen ? antwortet ein kleiner Bengel
ganz kreuzfidel : Zur Hebamme.

Einer , der jedenfalls den Sinn eines Gesangbuch-
verses nicht recht begriffen hat , sagt die Stelle : Unser
Wissen und Verstand ist mit Finsternis umgeben , folgen¬
dermaßen auf : Unser bißchen Unverstand ist mit Finsternis
umgeben.

Ein Junge , der zu spät in der Schule erscheint,
entschuldet sich damit , daß die Straße rnsolgs dt»
Schnees und des Frostes zu glatt sei Er sagt : Jedes¬
mal , wenn ich einen Schritt vorwärts machte, glitt ich
zwei Schrnte zurück. Der Lehrer fragt verwundert , wie
er denn überhsupt hergekommen sei, worauf der Junge
kurz erwidert : Ich Hab' mich umgedr «ht.

— Torshott (Ostermoor ) . Am kommenden Sonn¬
tag (21 . Dez .) können der Heurrmarrn Joh . Dierks und
Frau das Fest der silbernen Hochzeit begehen.

—Petersfeld.  Hier treten die Masern augenblick¬
lich sehr stark auf . In manchen Häusern sind z. Zt.
3—4 Kinder daran erkrankt . Die Schule , die anfangs
nur wegen der Masern im Lehrerhause geschlossen war,
muß deshalb schon jetzt in die Weihnachtsferien eintceten.
— Gestern wurde hier das Anwesen der Frau W :v.
Oeltjendiers zu Bentshöhe im Gasthause von Joh . Janßen
durch Herrn Auktionator Koch verpachtet . Man dot in¬
folge der allenthalben herrschenden Wohnunzsvot sehr-
fleißig . Den Zuschlag erhielt vorläufig Schuhmacher
Eerdes Earnholt mit 3200 'Mark jährlicher Pacht . Das
letzte Wort spricht nun noch das Mieteinigungsamt.-e-

—ff Bad Zwischenahn . In Ekernermoor ist in der
Nacht vom Dienstag auf Mittwoch ein Einbruch verübt
worden . Aus einem Näucherhause (Fr . Schröder ) wurden
Speckseiten . Würste und Schinken im Werre von über
6000 Mark gestohlen . — In Meyers Hotel überrrachlete
ein Herr , der am anderen Morgen sein Ruhebett mit
auf die Reise nahm . Hatte dazu einen Koffer milge¬
bracht . 2n Kayhauserfeld wurde er von Wachtmeister
Hohn verhaftet.

— Das Eis auf dem Meer ist nicht überall sicher. .
Es sind mehrere offene Stellen da . !

— Wir machen n»ch aufmerksam auf die laut An¬
zeige von der Deutschen Volkspartei , Oriszruppe Ohr - ^
Wege, zum Sonnabend , 26 . dr . Mts ., abends 7 Uhr bei
Gastwirt Theilken Dänikhorst einberufene öffentliche Ver¬
sammlung . Jetzt , im Winter , regt sich wieder las In¬
teresse an der Polink . Da sich, besonders wegen der in
den nächsten Monaten bevorstehenden Neuwahlen , jeder
über die Parteien unterrichten muß , wird auch diese -
Versammlung wohl stark besucht sein. j

—(h) Oldenburg , 17. Dez . Die Vorgänge bei der letzteil
Präsidentenwahl im Landlage b -ichäftigen hier weitere Kreise . Daß
die Sozialdemokraten den Präsideittensttz beanspruchten » mar be¬
kannt . Wie wir nun zuverlässig hören , wurde von de« Sozial¬
demokraten der Genosse Behrens als Kandidat für die Präsidenten¬
wahl in Vorschlag gebracht , nachdem der Genosse Hug abgelehnt
hatte . Auf Behrens konnte sich aber keine Mehrheit im La -dtage
vereinigen ßBei derWahl entfielen von den abgegebenen -12 Stimmen
86 aus Tantzeu -Stollhamm , t auf Hug und 5 waren unbeschrieben.
Die Mitglieder der Deutschen Volkspartei gaben unbeschrieben«
Zettel ab . Für Tantzen stimmte » geschlossendie Deutsch-Demokraten,
das Zentrum , die Unabhängigen und die Mehrheitssozialisten mit
Ausnahme eines Genossen, (wie es heißt Behrens ), der für Huz
stimmte . —

— Eine Eedenkhalle für die im Kriege gefallenen Offiziere

und Mannschaften des früheren Artillerieregiments Nr . 62 soll in
der Nähe der Artilleriekaserns an der Osenerstraße errichtet werden.
Der Verein »Barbara " hat es übernommen , die Gelder hierfür zu
sammeln . Bis jetzt gingen schon namhafte Beträge ein.

—* Wariettsiel . Zn dem schweren Explosions-
unglllck in Mariensiel erfahren wir noch folgende Einzel¬
heiten : Die Verwüstungen in Mariensisl sind furchtbar.
Sämtliche Häuser sind schwer beschädigt , die Bewohner
obdachlos geworden und auf die Hilfe ihrer Mitmenschen
angewiesen . Massenquamere für die Obdachlosen sind
einstweilen in der Tausendmannkaserne in Wilhelms¬
haven eingerichtet . Die Entstehungsursache des Unglücks
ist bisher noch nicht aufgeklärt . Eingehende Unter¬
suchungen haben ergeben , daß nicht zwei , sondern drei
Explosionen erfolgten . An der Unglück-sstelle befindet
sich ein riesiger Trichter und rings umher ein wüstes
Trümmerfeld . Von vielen Häusern Mariensiels sind die
Dächer vollkommen verschwunden , in Wilhelmshaven und
auch in Jeoer sind zahlreiche Fensterscheiben gesprungen.

—w Berlin , 18. Dezember . Die Nationalversammlrmg nahm
in ihrer heutigen Sitzung einmütig eine Entschließung an , i» der
sic mit tiefem Schmerz davon Kenntnis nimmt , daß fast eine halte
Million deutscher Brüder n«ch immer ihrer Befreiung aus der Ge¬
fangenschaft harre . Die Nationalversammlung iübli und leidet mit
den unglücklichen Gefangenen , sowie mit ihren Eltern , Frauen und
Kindern , die jetzt zu Weihnachten in besonders tiefer Sehnsucht ihrer
Lieben gedenken . Sie wendet sich an die Neutralen mit heißem
Dank für ihre bisherige Tätigkeit , sie wendet sich an die Frauen
in den bisher feindlichen Ländern , die sich ein menschlich fühlendes
Herz bewahrt haben , daß lie ihre Stim ne erheben zu dem Ruf:
Schaffet den Frauen ihre Männer , den Kinder « ihre Väter , den
gebeugten Eltern ihre Söhne wieder . Das Haus hatte sich dabei
von seinen Sitzen erhoben.

—w Berlin , 18. Dez . Die Nationalversammlung hat in
ihrer heutigen Sitzung das Gesetz über die Sozialisierung der Elek¬
trizitätswerke und das Umsatzsteüergesetz in 8. Lesung angenommen.
Morgen vormittag wird das Haus in der Besprechung ver Inter¬
pellation Arnslatt betr . Wirtschafts - und Steuerpolitik sowie das un¬
ablässige und ungeheure Steigen aller Preise uns betr . die Ein-
und Ausfuhr einlrelen , nachdem Minister Erzberger erklärt hatte,
daß die Regierung bereit sei, die Interpellation morgen zu be¬
antworten.

—w Berlin , 17. Dez . In der heutigen Sitzung der preußi¬
schen Landesversnminlung wurde Lie Debatte betr . Errichtung des
deutschen Einheitsstaates zu Ende geführt und der 'Antrag niit 210
gegen 32 Stimmen angenommen.

—w Berlin , 17 Dez . Die preußische Landesversammlung
hat heute den Staatshaushaltsplan für lOltl gegen die Stimmen
der D . N. und A. S . sngenommen . Die nächste Sitzung findet
Dienstag den 2. Januar , nachm . 2 Uhr , statt.

—w Berlin , 18. Dez . Das Neichssinanzminiiter -um hat der
Nationalversammlung einen Gesetzentwurf zur einheitlichen Regelung
in Besoldungsangclegenheiten vorgelegt . Durch dieses Gesetz werden,
wie die „D . Allg . Ztg ." schreibt, alle Beamtenbesoldungsreformen
im Reich , in den Einzelstaatcn und in den Kommunen dis zum 1.
April W2V unmöglich gemacht.

—w Rotterdam . 18. Dez . „Times " meldet aus Paris,
daß die Alliierte » den Wortlaut der Antwortnote an Deutschland
festgelegt haben . Die Note enthält die Zusicherung der Rückkehr
der Kriegsgefangenen und ein Verzeichnis derjenigen Personen , die
sich nach Ansicht der Alliierten während des Krieges haben Ver¬
brechen zuschulden kommen lassen und deren Auslieferung von den
Alliierten gefordert wird.

—w Haag , 17. Dez ."s Dem „Nieuwe Courant " wird drccht'
los aus Moskau gemeldet , daß die Bolschewisten nach heftigem
Kampfe mit den Truppen Denikins Kiew eingenommen haben . Die
weißen Truppen sind auf der Flucht.

—w Barcelona , 18. Dez . (Havas .) Die Streiklage hat
sich nicht «verändert . Es sind wieder inehrere Bomben geworfen
worden , die geringen Sachschaden anrichteten . 2 Leute der Bürger¬
wehr wurden ermardet.

Für die Redaktron verantwortlich : Karl Eilers  in Wefreiftev»
Druck und Verlag von Eberhard Ries in Wefiettttd-

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede . 4. Alventssonntag , Dez . 21,

morgen » 10 Uhr : Eotteidienst , darnach Abeudmahlsfeier.
Kollekte für di« notleidenden Oesterreich « .

Nachm . 2 Uhr Weihnachtskindergottesdienst für alle
Kinder groß und klein.

»UltMche Bekanntmachungen.
Amt . Westerstede, >2.  Dezember 1919.

Die Maul - und Klauenseuche unter dem Vieh¬
bestände:

' der Frau Ww . Wempen in Hell-,
2. des Müllers Eilers in E mendorf

ist erloschen.
Die angeordneten Schvtzmoßreg«lv werden auf¬

gehoben.
Münzebrock.

Amtsvorstand.
Westerstede,  14 Dezember 1919.

Die Müller , die Selbstversorger in Brotgrtreide
sind, sind zum beschleunigten Ausdrusch ihrer Vorräte
und zur beschleunigten Ablieferm g ihrer ablieferungs-
pfl chtigen Vorräte nach der Ministerialbekanntmachung
vean 18. Juli 1918 verpflichtet.

Das Ministerium des Innern hat nunmehr an-
grordnet , daß diese Verpflichtung durchgesührt wird
Die Müller werden angewiesen, ihr ungesäumt nach¬
zukommen.

Münzebrock.

Amt . Westerstede,  15 . Dezember 1919
Unter dem Viehbestände des Pächter « Heinrich

Behrens in Ohrwegerstld ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen.

Sperrg biet : Gehöft des Behrens.
Beodachtungsgebret : Das angrenzende Gehöft

des Landmanns Warnken.
Bezüglich der Schutzmaßnahmen und Strafbe¬

stimmungen wird auf die früheren Bekanntmachungen
des Amts hingewiesen.

Münzebrock

Die für Linrlvege und»
Südholt ong'Melknten

bitte bei frostfreiem Wetter

aniMnlagS.Ld.U,
vormittags,

abliefern zu wollen. Wei¬
tere Anmeldungen erbeten.

Schmale.
Neues

mit 11 Sch S . Earten-
und Vauländereien steht
mit Antritt auf Mai n.
Is zum Verkauf. - Die
Besitzung ist an der Chaussee
nahe der Bahn belegen.

Kaufgeneigte b Ile sich
umgehend zu melden.

Westerstede.
G . Koch » amtl . Aukt.

täglich verdienen Sie , wenn
Sie Stadt und Land bereisen.
Offerten unter Nr . 11500
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ganwirl Frk. Grimm
in Hüllstede läßt
SUmbeichü, N.Sez.,

nachm. 1 Uhr,
in seinem am Greßelhonier
Kirchwegebr legen. Busche:

Sgamn. Well!
md Amholz,

öffentl. mei .bret. verkaufen.
Versammlung an Ort

und Stelle.
W e st er sted e.
G. Koch» awtl Aukt.

3u verkaufen
einen 4rädrig . Handwagen
und einen ganz neuen , unge¬
brauchten , weiß emaillierten
Senking -Herd.

Joh . Cuhr » Edewecht.

Zugelaufen ein Kaninchen.
K . Kuhlmann.

Zu verkaufen ei» neuer
Entlassungs-

(Jacke , Weste , Hose), Größe
t .75 Meter . Anfragen a« den
Verlag dieses Blattes unier
F . L . ' 11678.

Sehr gut erhaltener
LokreiklisLli

zu verkaufen.
Klusmann , Westerstede.

Moorsee . Wer gibt für

Kuhdünger
Futterstroh ? Martens.

MIWWlW.
MMW.

Livkar -ä ZTüIler

Kaufe ständig

und zahle ganz erhöhte Preise.
Abnahme jeden Tag.

Georg Voigt,
Kuhlenstraße.

Wegen Berheiratung des
jetzigen suchen wir auf Mai
ein tüchtiges

Mädchen.
Georg Eilers . Erabstede

Post Bockhorn.
Gesucht zum 1. Mai ein

tüchtiges

Frau H . Cording,
Hotel Busch.

Zwischenahn . Für einen
größeren landwirtschafilichen
Haushalt suche auf 1. Mai

ein junges Wäschen
und eine Aohmagk.

I . H. Hinrichs.
Vrennabor-

mit gutem Friedens-
gumrni empfiehlt

Zu Kausen gesucht

2—4 Sch . S . in Ocholt.
Offert , unter Nr . 11647 an

die Eeschästsst. d. Bl.

Bei eintrctendem Bedarf
halte ich mein Lager in

bei mäßigen Preisen besten»
empfohlen . Alle gangbaren
Längen sind vorrätig.

Wen. 8.Minken.

erstklassig u . zuverlässig,
— auch eigene Anfertigun .

W. ÄdbenjO« .
Oldenburg i . O . ,

gegenüber dem Rathaus
Fernruf 1036.

Für

»enM
auch Kaninchen -» Hase « '
felie , Zltis , Marder,
Füchse »zay e sehr hohe Preist



Verloren ein Porte¬
monnaie mit Inhalt . Abzu-
aeben gegen Belohnung bei
1l. Ohmstede.

zu kaufen gesucht.

<Asor§
Kuhlenstraße.

ÜM.

Eritzner Schwingschiffchen,
find wieder auf Lager.

empfiehlt

L« S«rSs,Z« Wü
Schöne

AiimbW « - Mze«
soeben eingetroffcn.

Vrjmm , ^ Lllstkük.

planei-
K >l - ii . Hmel !ÄHMii
bilden das beste Weihnachts

gescheut für Landwirte.
In großerAnzahi vorrätig bei

Situ-

Kaufe ständig

-K « AWIk-

«v-l!.WM.
Zahle hohen Preis.

<Aeor§
Kuhlcnstraße.

mit gutem Fiiedensgummi
empfiehlt

venid . lf- eves,
Mechaniker.

Mio galöene
Ü!
in allen Größen auf Lager.

kW. W >M,
^ .pe » .

Stark schäumende, weiße

garantiert unschädlich,
ist wieder auf Lager.

AL. ? rikksr

Prima
Emaille-u.AlMimuin-

in großer Auswahl.

iiickssli

Uhrmacher in
LnAiLStksllrr,

empfiehlt

D nger-
Streumnschinen

trafen ein bei

Ne SWNW v

^ IM », —
ZL !!KllM8U !l8 !l,

und andere

-ültilisl
zu billigsten Preisen.

Erhielt eine Sendung der
beliebten

Adler , Dürkopp u . Naumann.

UZÄ . MM.
Mechaniker.

Ssre-WMle,
SchÄlMe»,

sowieHM- mi MmS-
ha»aMss,

Mir. AKenlE»
Mi« erien,
Armeier,

NemvUeisr.
Men mi Klemmer

empfiehlt

A .PSH.

empfiehlt
WükkWW

Ike Naumann.

W WMS
WeUWs-VMM

ist ein

Friedensgemäße Ausführung,
Ausstattung mit prima Aus¬
lands u. deutschem Gummi.

Große Auswahl.

krieknl Wiel.

Die so gern gekauften

WM

ML!

trafen wieder ein.
Iks Varnrrs,nir.

Stahldratztmatratzen . Kinderbetten-
Polster an Jedermann . Katalog srel>

Llsenmobeljabrik , Suhl i. Ihtir.

empfehle ich

MMII Ailleiss« ,
KraiMine,

sowie

sämkliLe VMiirze.

empfiehlt
Vf . I -sonZiLräs,

Karbidlampen
KarbidlaLernen
,1. Vv. T-sondaräs,

Brieftaschen,
Zigarrentaschen,
Geldtaschen,
Haarschmuck,
Mundharmonikas,
Photogr .-Ikahmen,
Schreibpapier.
l? . >>v . I - sonLaräs,

SG88WSSS

8ßik !mrei.

iisrikiMW.
V/°. I-sondaräs,
^.nAUsbksIin.

SÄLEEGS«

UMe»M!ÜÄlltoem
Lee-Mi WMervice.
Asm MSÄ»n,

Ws-- MMiM»
fs. W . L,sondg.räs,

GSGSWSGG
Schwarzen Pfeffer,

- weißen Pfeffer, —
braunen Pfeffer,

/ / Wurstgarn. / /
^l. Vis. 1-sonLs .räs,

AuZustLsLn.

GGSSMOGO

Spazierstöcke,
Regenschirme,

— Unterröcke , —
Blusenseiden,

— Hemdentuch , —
Hemdenparchend,
woll . Schudegut,

seidene Haarbänder,
Frauen-

und Kinderstrümpfe,
Schlipse u .Kravatten

Kinder -Anzüge
und -Mützen,

Knaben - und
Burschen -Hosen.

, w , UUUIII - U » US,

ÄSkklWWk ZNMOMiS. k. V.
Vivhbdsitzer, die weibliche Tiere m das Herdbuch

aufnehmen lassen wollen, haben sich umgehendb i
dem betreffende» Vertrauensmannzu melden, da in
den nächsten Tagen Stallkorungen vorgenommen
werden  Die AufnahmekoMmMorr.

der 1. Klasse zur 241 . Preust,
Klaffen -Lotterie zu haben

bei

6 » r1 I ? ontoiv,
^uKustksIur

Steckrüben >>WM
eingetroffen . Die Besteller wollen baldigst

abholen.

für größere Knaben
empfiehlt

F . Lüo ^ inx.

ö . L N . Skis ; , üliMütkelM.

Tadellose Qualitäten.

W j 185 M . ^225 Al . t 27521^ 350 Al .j 450 M . ettl

Jede Größe fertig am Lager.

M.

38 Achternstr . D ! llsrltürlll '§ . Achterustr . l

MMMWM

38

Gummi-
Hosenträger

neu eingetrosfen.

LeMsrSs.AMchli
Passende

ilvie! 8Z§c .̂
Zum Feste empfehle mein

reichhaltiges Lager in

Al-Mö Wchmmen.
sowie

Mweiii, Stzm«,MI«.
- - - - - xksikeQ . - - --

halblang u. lang,

L1rs ^ xL '6i § sri
2 Mk . bis 10 Mk ..

evllts Aruzrers
20 Mk . bis 35 Mk.

Ks,rrä8töo !LS
-große Auswahl — —

empfiehlt

Ecke Post - u . Peterstr.

T 'asvIiLN
uassssr

in feinster
HM Qualität.

D kirkUllH
H G
OWGW

» « l?

ZeleuWMsWrser.

ZWlWökÜ.

Kraaerr. - Amvelrr
in großer Auswahl.

UjM kitöllös

sind wieder vorrätig

Ne IWSISN.
Zigarren

empfiehlt

Hart Hobos.
Uoöenie hübsche SMeilsii

in

Seide — Wolle , — Waschstoffe,

Damen -Schürzen , Kinder -Schürzen,
weiße Schürzen , schwarze Schürzen,
prima Stoffe u . hübsche Ausführung.

-« MD

Varl LLO -LGK

der Volksschule zu Westerstedemn Eonnabend den 2V.
Dezbr .» um 5'/- Uhr, in
Henken  Easthause , wozu die
Eltern der Volksschüler und
Freunde der Schule eingeladen
werden . Der Eintritt ist frei;
jedoch können Kinder wegen
Platzmangel nicht zugelafien
werden . Meyer.

L« w. LsziWgMs.
«lerisy.

Diejenigen Genossen, die
nicht mit der Spar - u . Dar-
lehnskasse e. G. m. u. H . zu
Westerloy arbeiten , werden
gebeten , ihre Rechnungen
wegen Abschluß bis zum 25.
d. Mts . zu bezahlen . Eben¬
falls kann Kalkmergel und
Kaimt bezahlt werden.

Der Vorstand.

« !k. G « M.

Am Sonnabend den 20 . d. M .,
nachm. 5 '/ , Uhr,

MstWW
bei C . Heinemann.

Tagesordnung:
Anschluß Moorburg und

Verschiedenes.
Erscheinen sämtl . Mitgl.

dringend erwünscht.
Der Vorstand.

M.LM tl.MbmS
MM-Lindem.

Am Sonnabend den 20. d. M .,
abends 6 '/ ? Uhr:

Versammlung
in Hobbensiefkens Easthause.

Tagesordnung : 11 Referat,
2) Bestellung von Mergel,
Ringosenkalk , Gras - u. Klee¬
samen, sowie Torfstreu , 3)
Verschiedenes.

Der Vorstand.

U « . M üßkli.

Wminl«
am Sonntag d . 21 . Dez . ,

abends 6 Uhr,
bei Bremer.

Tagesordnung : 2 Vorträge,
Beitragszahlung , Bestellun¬
gen usw. Der Vorstand.

Landio. tiezumWU.
A« Wn.

Die Genofien werden daran
erinnert , daß sämtliche Rech¬
nungen bis zum 31. Dezbr,
(Jahresschluß ) bezahlt werden
müssen. Der Vorstand.

Ssri?« iS
lisnUsd-luge
Sonntag den 21. d. M .»

nachm . 1?/, Uhr,
findet in Carstens Wirt¬
schaft eine Versammlung statt.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Geschäfts¬

führers Herrn Dr . Müller.
Thema : „Die Notwendig¬
keit des Zusammenschlusses
der Landbevölkerung und
Zwecke und Ziele des Ol¬
denburger Landbundes.

2. Hebung der Beiträge und
Zahlung eines Sonder¬
beitrages.

3. Verschiedenes.
Der Vorstand.

UMche MS NSW
WWlS-
« !«

finden Sie in größter Aus¬
wahl vei

Ike Baumann.
Schöne

empfiehlt

August ZTöKt.

MWI « -
VMUU AM

Die angesetzte Versamm¬
lung findet nicht am Sonn¬
abend , sondern am
Montag den 22. d. M .»

nachmittags 4 Uhr,
statt . Der Vorstand.

Verein ehern.Kriegs¬
gefangener-

Kerneinüe Wen.
Am Sonntag den 21. Dezbr ..

nachm. 3 Uhr,

in Behrens Gasthof.
Tagesordnung -

1. Aussetzung der Statuten,
2. Aufnahme neuer Mitglieds
3. Verschiedenes.

Allseitiges Erscheinen er¬
wünscht . Der Vorstand.

lKlekAdSW.
Sonntag den 21. Dezbr .:

Anfang 6 Uhr,
wozu frnundlichst einladet

T"r.

Gesang-Verein
MA .IL8LS,

Am 1. Weihnachtstage:

bestehend aus

lheslral . WWMge»

MS MNMcktMtl,
verbunden mit

: : »

Kassenöff^ung 7 Uhr.
Es laden freundlichst ein

Der Vorstand»
Zoh. Hammje.

SSSÄSWiSSSS

EliHss mSWiverl!

MMM.

Am 2. Weihnachtstag:

wozu freundl . einladet
I -. ^ Villsrlis.



Em schönes Weihnachis-Geschenk
ist eine gute

Z? ! LVLDZ 'L' LLV ! LLS!
—^  Vergrötzernngen , Garantie für Aehnlichkeit.
Bis Weihnachten Aufnahme bis 7 Uhr abends, auch Sonntags.
-Alle Bestellungen werden bis zum Feste erledigt. -

BeachtenSie mein Schaufenster.

ütM Kmlmlsiu! ssWlmtese,
Langestraße 35.

Feinste spanische und norwegische

Empfehlegoldene u. silberne

SMN- !>. ZttkW-MtW.

als paffendes Weihnachtsgcs benk.

5ßkkZ. KW.WM8. I!

SSW

* Oelsardinen,
Is. dsIIsillUZLtzs 8sn!e»kii,

- sehr willkommene Weihnachts-Aufmerksamkeiten. -
Hochfeine deutsche VollkettlieriLAS,

Qualitätsware, — sehr geeignetfür Heringssalat.
Bestellungenauf

frische Seefische
zum Heiligabend und für die Feiertage erbitte schon jetzt.

Ü.MlM,ML .S « MWW ?MS
Westersteds » Langestr.

ü«! fsSitsg öS» U iS. î§.,
abends 7V- Uhr»

bei Gastwirt LrunIrsL» in Korä-Läs-
veoUt IT:

Arbeiter und Arbeiterinnen,
Knechte und Mägde , keiner sollte weg¬
bleiben, denn jetzt noch ist es Zeit, das
schwere Joch abzulegen. "WZ

Redner : Fr . Huntemann.
Der Vorsls -vä.

. , - ' - ^ ^ V

A
empfehle in großer Auswahl:

- Anzugstoffe——
in guten und hochfeinen Qualitäten,

Ulster-u. Lodenstoffe
Ml 175, 220, 260, 295 bis 160 Mk.,

MM-, ZMmnSm- Mi KM-AMe.
seriige 8sWs» Geichsü-m),
gute schwere Qualität, nur 18.50 Mk.,

sellige Ms, Meü. NönMeiliös, AomMm.
UrÄSiiW» öeli. Zeltler Mel, MeÜMsli

gut und preiswert,
S« öler, EoM mi SlröWse,

Winter -Kleid erstoffe

f>

in vielen Qualitäten und Preislagen,
re« sllsMN« rzs ii. seidige KeiiersleHe,

auch für Konfirmanden paffend, Mir . 19 50,26.50, 29.50 bis 49 Mk,
sWarze mi sarbigeS« en-Mels!s

in wirklich guten Qualitäten sehr preiswert,
Wrzee siir Imeii ii.Kisder

in allen Größen,
Parchmie Br Sesie», Ms u. Ssses. Saeiinel.
MKMs, gelells, Ze-eSeMe iied LsMsse!,

ferner

Schuhwaren
für Herr en , Tanken u. Kinder,

nur erstklassige, wirklich brauchbare Ware in größter Auswahl vom
billigsten Arbeitsschutz bis zum feinsten Luxusstiefel.

. . . . . . . i ^ . — H
W

^ <H>

Marren,
JigarsLim, Tabake

nur bei

Ecke Post- und Peterstraße.
Abteilung : 1'adaLLll.brrlLLls.

Wiederverkäufe »: hohen Rabatt . - Ach-

Soeben eingetroffen!

für

imWM- Wh MW.
Die Preise sind sehr günstig
u. noch ohne neue Erhöhung.

^UAU8t ^ iÖtkt.

ZiebrsMWKWiM
wird in den nächsten Tagen
eintreffenin d. Niederlage bei

Ös .r1 Kotes.

Ihre Vermählung  geben
bekannt

MMZ
und Frau

SM ses. UllNS
Westerstede,

Dezember 1919.

Am Sonntag den LI. d. M , nachmittags4 Uhr,
im „LindenHof "-Westerstede:

Tagesordnung:
1. Protest gegen die Maßnahmen der Landes --

fettstelle Oldenburg.
2. Stellungnahmezur Einführung des ungeteilten Schul¬

unterrichts.
3. Verschiedenes.
Allseitiges Erscheinen, insbesondere aus der Klein-

banerngruppe , dringend erforderlich.
Der Vorstand.

am Sonnabend , 2V. Dezember , abends 7 Uhr, bei
Herrn Gastwirt Theilkcn , Dänikhorst.

Redner: Rechnungsrat Voyksen.

Kß 8ZM-
Den geehrten Einwohnern von Halsbek

und Umgegend zur gefälligen Kenntnisnahme,
daß ich heute ein

MMM-I!'-, MsMZl- M
irMMULK -LLLLKR

eröffnet habe.
Soweit unter den jetzigen Verhültniffcn

möglich, wird es mein Bestreben sein, allen An¬
forderungen gerecht zu werden. Um gütige
Unterstützung bittet

»MM. W'VMW

!!VkVW
Mnen Sie selds!Mbesleü

Schwarz, dunkelblau, dunkelgrün, dunkelbraun, dunkelrot.
Zu haben bei

! ^

Am 1. Zanuar

Anfang 4 Uhr. ff,
wozu freundlichst einladet ^

l?r . Sorckos . ff

Apekl. „MAR
Am 2. Weihnachtstage

wozu freundlichst einladet
DI . 0 . Mrks.

LÄ-' v WWtz

s

Statt Karten!
Die Verlobung unserer

Tochter Anna mit dem Bau-
techniker Herrn Fritz Lüers,
Apen , beehren wir uns hier¬
mit anzuzeigen.
Friedr. Luleyu. Frau

Helene geb. Ahrens.
Westerstede. 19. Dez. 1919.

Meine Verlobung mit
Fräulein Anna Lulcg»
Westerstede, gebe ich hier¬
mit bekannt.

Fr. Lüers, Apen.



Der Ammerländer
(Fernsprecher Nr . S.)

erscheint tätlich Mt Ausnahme des Tages nach Sonn« und Feiertagen.
Breis Ms Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,60 Mark, zum Wholen von der Post 3.60 Mark. Alle Postanstalten und LandSriestrSger nehmen Bestellungen entgegen. Anzeigen«,»jH» W

die einspaltigeKleinzeile(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg., für außerhalb des Freistaats wohneirde36 Pfg. Reklamenkosten1 Mark die Zeile
U«z»tgen-Rnnah« e bis 8 Uhr vorrnlttags«M jeweilige» Druckte ge; größere Anzeigen werden um Tage vorher erbeten,

tziir di» Mckgabeunverlangt etngesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen Gebühren durch gerichtliche Mitwirkung!Ü«g«x»g>iS
werden müssen. — Platzvorschriftenbei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nl 297 . Westerstede, Sonnabend den 20. Dezember 1919. 59. Jahrgang
»ua

Erstes Blatt.
Hierzu ein zweites Blatt.

Nur ein Mittel.
Wir baben abermals mit einer Erhöhung her

Drol - und Kartofselpreise zu rechnen. So viel wir
uns während des Krieges darauf zugute taten , daß die
wichtigsten Lebensmittel der gesamten Bevölkerung dank
der staatlichen Bewirtschaftung zu erschwinglichen, ja recht
mäßigen Preisen geliefert werden konnten, so schwierig ist
es seit der Beendigung des Krieges geworden , diese Linie
festzuhalten . Wiederholt schon mußten die Preis " für
Getreide und Hackfrüchte erhöht werden, ohne daß dadurch
der Abstand gegen die auf dem Weltmärkte geforderten
und gezahlten Preise wesentlich geringer wurde ; ein Um¬
stand , der, so lange un ere Grenzen in der Hauptsache ge¬
sperrt waren , nicht viel zu besagen hatte , der aber bei
jvftenen Grenzen selbstverständlich zu den ärgsten Miß¬
bräuchen führte . Aber auch mit den fortdauernd er¬
weckst eten Steigerungen aller Selbst - und Unkosten der
Landwirtschaft hielten die Brotpreiserhöhrmgen natürlich
strickt im entferntesten Schritt . Auf nicht weniger als
BOO°/° wurden diese kürzlich in der Nationalversammlung
Von dem bäuerischen Bauerniührer Dr . Heim geschätzt,
i Das Schlimmste aber , was der Landwirtschaft nach
Den ungeheuerlichen Anforderungen der Kriegsjahre noch
Kassieren konnte, waren die Arbeiter - und die Verkebrs-
ischwierigkeiten des letzten Sommers . Man weiß , wie alle
chur denkbaren urigünstigen Momente zusammenwirkten,
mm eine rechtzeitige Erledigung aller Arbeiten , insbesondere
Her Herbstbestellung und der Hackr'ruchternte , nahezu un¬
möglich zu machen, und man muß immer berücksichtigen,
daß Verzögerungen nirgends schwerer einzuholen sind als
in der Landwirtschaft , da sich hier die Arbeit nach der
Mi terung zu richten hat — solange wir die Kunst noch
micht verstehen, die Witterung nach der Arbeit eui uirichten.
So ist es aekommen, daß in diesem Jahre bis jetzt erst
il 100 000 Tonnen Brotgetreide adgelieserl wurüen , gegen
2 <30 000 Tonnen im Nevolntionsiahre 1018/ Eine geradezu
Entsetzen erregende Feststellung I Aber an ihrer Nichlig-
ckeit ist nicht zu zwetteln , sie ist in der Dienstagsitzung des
Iieichsrats in aller Öffentlichkeit gemacht.worden , obwohl
-doch augenblicklich gewiß kein Grund besteht, unsere Lage
noch trostloser darzustellen, als sie ohnedies schon ist. Der
bäuerische Volkspartecler Dr . Heim hat sein höchstes Er¬
staunen darüber ausgedrückt, daß diesmal schon2*L Monate
nach der neuen Ernte nicht weniger als 3 '/> Mil¬
iar den bewilligt werden mußten zum Einkauf aus-
lünoischer Lebensm ttel , die man brauchte, um auch
nur bis zum nächsten Frühjahr die Ernährung des Volkes
sicherzustellen. Jetzt will man sich durch Bewilligung von
Ädlre erungsprämien Helsen, was wieder eine runde
Milliarde an Mehrkosten bedeutet. Um sie einznbringen,
soll der Mehlpreis erhöht werden , um 46,50 Mark für
Len Doppelzentner , so daß der Preis für ein Brot von
2350 Gramm auf 2.45 Mark steigen wird . Der Kartoffel-
Preis soll um 2 50 Mark iür den Zentner erhöht werden.
Ergeben sich trotzdem noch Fehlbeträge in der Rechnung,
so soll das Reich für sie aulkommen. Aber was nützt
Las alles ? Es gibt nur ein Mittel , die Zwangswirt-
scha t arurechizuerhalten , sagt der Reichsrat , nämlich eine
«ngemessene Erhöhung der Preise ; also beißt er in den
sauren Apfel, obwohl er natürlich weiß, daß die Ver¬
teuerung des täglichen Brotes zu den allerbedenklichsten
Maßnahmen gehört , die sich in einer Zeit wie der jetzigen
üderbaupt ersinnen lassen.

Die Zwangswirtschaft ! Keiner liebt sie, und doch
bat niemand den Mut , nicht die Möglichkeit, sich von ihr
S» trennen . Es scheint, wir müssen ihre Bitterkeiten aus-
kosten bis zum letzten Rest. Daß der Ernährungsminister
sie nicht preisgeben will , läßt sich nach den Erfahrungen
mit den Eiern , mit Hafer , mit Leder wohl begreifen. Aber
auf die Tauer muß sie ihren Hauptzweck, das Volk vor
dem Verhungern zu schützen, doch verfehlen ; denn sobald
unsere eigenen Vorräte dazu nickt mehr ausreichen und
wir Millionen Tonnen Getreide für ungezählle Milliarden
aus dem Auslande dazukaufen müssen, um auch nur dii
bescheidenen Tagesrationen aufrechterhalten zu können, ist
es natürlich um den eigentlichen Sinn dieser ganzen Ein¬
richtung geschehen. Diese Ertenntnis wird sich durchsetzen,
man mag zur Frage der Zwangswirtschaft stehen wu
man will.

Wirkliche Hilfe in der Not kann uns „nur ein
Mittel " bringen : die Steigerung der heimischen landwirt-
schaltlichen Erzeugung . Aber davon hört man nicht viel,
weil sie nur ber verständigem Zusammenwirken alle,
Volksteile gedeihen kann, und wir uns doch in gegen¬
seitiger Selbftzerfleischung noch immer nicht genug tun
können. Sollte nicht ein parlamentarijcher Unter¬
suchungsausschuß mit dem Aufträge festzustellen, wie wir
aus diesem Elend endlich herauskommen können, sehr
notwendig sein? _

Ein Aufschrei.
. Unter dem Titel „Skandale bei der Prämienanleihe'

bringt der Vorwärts einen Artikel, der weiteste Beacht ng
verdient . Trotzdem die Tonart des Au satzes — der
Stellung des BlatteS als Reaierunasoraan anaemesien —

ziemlich sanft ist, klingt doch der Inhalt schrill und c
grell und wirkt aufwühlend auf das Gemüt jedes i
Deutschen, welcher politischen Partei er auch angehören r
möge. Das Blatt — das Blatt als solches, nicht etwa s
ein Mitarbeiter schreibt: (

Die erste deutsche Anleibe seit Kriegsende ist abgeschloffen. !
Sie hat 3,8 Milliarden Mark gebracht. Es ist verkehrt, dieses
unerwartet niedrige Resultat zu beschönigen. Wir haben uns z
mit ihm abzufinden. Die kapitalkräftigen Kreise der Bevöl» i
k̂ ung sind an der Anleihe nur schwach beteiligt. 70 Prozent raller Zeichnungen stammen von kleinen Leuten. Vielleicht ist s
das zum Teil der Er olg der Propaganda für diese Anleche; r

sie bildet ein dunkles Kapitel . r
Die Millionen von Druckschriften, die als Reklame kür r

sie Sparprämienanleihe ins Land geschickt wurden, tlangen I
llle in dem Satz aus : zeichne , und du wirst Millionär ! r
?ier wurde nicht an die sittliche Pflicht der Hilfeleistung für j
>as Vaterland , nicht an das Staaisgeiühl , wildern an dle z
siEigsten Leidenschaften im Volke, an Eigennutz, an Spiel » l
ucht und Gewinnsucht appelliert. So kam es, da» die kleinen 1
reute mit dem starken Glauben an die Loiteriegöftin als I
Zeichner aufmarkchierien und die wichtigsten Geldbesitzer z
ich elzuckend seitwärts stehen blieben. !

Für die Sparvrämicnonlcihe -Propaganda sollen ecwa I
10 Millionen Mark ausgcgeben worden sein. «

Damit wurden trotz der gio -en Papiernot ungeheure j
Mengen bedruckten Papiers bezahlt. Dalei ist mft den 1
Omckaufträgen nur ein ganz kleiner Kreis von Druckereien »
oegiückt worden, die angesichts der bedenkenlosen Annahme »
höchster Preischrderungen Ni esen gew inne einkkeckenkonnten, t
Die tollsten Preissvr erringen sind glatt levilligt worden. z

In einzelnen Fälle » ist nahezu daS Dop -eite siir )
Drucksachen bezahlt worden , als im ehrlichen j

Druckgewerbc üblich geforderi wird . (
Viele Hundertiauscnde von Mark sind in Preisübersordernngen Hst ausgeworfen worden, obwohl die schleckte siin urzla ê zu i
sicherster Sparsamkeit hätte zwingen sollen. Nock am k
lO. Dezember, am Tage des Zeichnunosschluffes, sind er ärm- »
iche Broschüren . Wie werde ick M 'llionür " in Maffm oer» !
sietet worden. Auf den Postanstalien lagen wochenlang i
sitesenmengen von Drucksachen, die nicht beordert werden ztonnten. »

Verträge , die daS Mehrfache der üblichen Ko' e für
sei, betreffenden Propagandaaitiiel enthalten , sind abge-
chlossen worden. An Reda teure ist man mit dem Ber«
ip echcn von Sonderhonoraren , deren Höhe den Vestechu" gs,
ckaralter anssprach , Hera» -eirctc», damit diese in ihren
Uläitcrn günstige Werbeartikel schreiben.

Eine Broschüre ist in einer Auflage von 1'/< Millionen
Ttöck hergestcllt worden. Pro Exemplar wurden 34 P '. be-
, Hit. Das ehrliche Buchdruckgewerbe kalkuliert ihren Preis
iüt 17 bis 19 Ps. Allein bei diesem Auftrag ist ein Be¬
nag von 282600 bis 297500 Mark über den regulären
sietrag hinaus bezahlt worden, der bei genMenbafter G--
sisiftsführung hätte festgesetzt werden dürfen. Ähnliche F lle
legen in größerer Zahl vor.

Diese Dinge muffen untersucht werden. Wir fordern
sie Einsetzung einer Kommission , die die gesamte Äe-
, mftsstelle und Kaffeufübrung der Werbestelle für die Svar-
orämienanleihe rücksichtslos untersucht und so durstig eist,
daß derartige Standalfälle nicht ein zweites Mal in Drutsch-
iunö Vorkommen.

Hierzu bemerkt noch ein Berliner Mitarbeiter : Wir
(mitten aus Eigenem noch manches hinzufügen , was den
Vorwärts -Artitel ergänzen würde . Allein wir wollen
schweigen, da der Aufschrei des fozialdemokratijchen Partei¬
organs einer Ergänzung nicht bedarf . . .

Die Verschwendung bei der Prämienanleihe.
Berlin . Herr Reckcndorf, der Leiter des Unteraus¬

schusses für Anzeigen. Plakate usw. bei der Prämienanleihe,
gibt eine öffentliche Erklärung in bezug auf die Vorwärts-
Anschuldigungen ab. Damals waren , als Reckendorf lein
Amt am 24. Oktober antrat , bereits vier Millionen von den
fünf iür Propaganda zur Verfügung stehenden verbraucht.
Reckendorfsagt, die Angaben des Vorwärts beruhen ans
Wahrheit.

Dr. Friedberg gegen Erzberger.
Scharfe Angriffe in der Prenß . Landesbersammlung.
U01. Sitzung.) Berlin . 17. Dezember.

Bei der beule fortgesetztenBeratung des Haushaltplanes
richtete der Abg. Dr . Friedberg <Dem.) außerordentlich
scharfe Angriffe gegen den Reichsstnanzmmister Erzberger.
Dabei sagte er:

Das von Erzberger geplante Reichsnotopfer bedeutet eine
Blutentzichungotur für Deutschland, deren Erfolg nicht
einmal sicher ist, da bei einem Zugriff der Entente das
Noiopjer dem Reiche Nichts nützen werde. Aus den Gut¬
achten des Reichsjustizmnisters soll der Reicksfinanzminister
nur die Punkte berausgegriffen baben, die seiner Auf¬
fassung günstig sind, daß die Entente uns die Er¬
trüge des Reichsnoiopfers nicht wegnehmen könne.
Aocr die für ihn unaünstigen Punkte ließ der Reichs»
finanzminister weg. Ein erstes Gutachten hat Erzberger
vollständig pcrworsen . Erzbergers Steuerpolitik ist nicht nur
blutioer Dilettantismus , sie ist geradezu Herostratentum.
Ter Mißeriolg der Sparanleihe ist ein Zeichen iür den Miß¬
erfolg der ganzen Finanzpolitik Erzbergers, und ich glaube
nicht, daß ein anderer Mann einen solchen Mißerfolg im
Amte überleben würde.

Die Mitteilungen Dr . Friedbergs riefen große Bewegung
im ganzen Hause wach. Ministerpräsident Hirsch antwortete
socort. Weder ihm persönlich, noch dem preußischen Finanz-
Mluisterruln. noch den preußischenMitgliedern des Retchsrales

lei von oen Dingen elwos bekannt, die Dr . Friedberg vor»
gebracht bube. Aber die Angelegenheit weide weiter verftigt!
werden. Preußen habe einen Vorschlag zum Rerchsnowv eo
gen,acht, um einen Zugriff der Eniente unmöglich zu matten.
lHürr, hört !) — Dann setzte das Haus die Etat -debatte wrt.

Englischer Notruf für deutsche Gefangene.
Barbarei franzö ! scher Behörden.

Aus Nordfrankreich erhielt das englische Blatt
„Manchester Guardian " vor einigen Lagen den Brief eines
Engländers , in dem unverhohlen die Entrüstung über die
in Frankreich beliebte Behandlung der deutschen Kriegs¬
gefangenen zum Ausdruck kommt. Ter Brief lautet : j

Das französische Volk sängt an, seine Meinung zu der
Frage des ver-ängerien Zuiückhaliens der deutschenKriegs¬
gefangenen zum Ausdruck zu bringen. Ich arbcite seit
mebreren Monaten in den verwüsteEn Gebieten und kann-
oerfichern. daß der Geist der Eereci tigkeit und des fair play
bei der biestgen Bevölkerung lebendig ist. was dazu führt,
daß sie otfen das Verhalten der militärischen Be¬
hörden und der Regierung gegenüber den Gefan¬
genen verurteilt Eine Meile von unterer Niederlassung
entiernt, befindet sich ein grobes Tftzivlincirlager iür deut che-
Gelungene. Die Lewe werden dorthin verfchicktals Strafe
für Fluchtversuche oder andere Vergeben. Die Bebanlsiung„
die diesen Leuten widcri-chrl, ist scharf bis zum äußersten^
Sie baben keine Decken , keine Schuhe (mit Ausnahme
von Hoizschuben, sür r.roeit im Fielen, die aber im Gefängnis
nicht getragen werden dürfen) und für nichts werden sie zu
Brot und Wasser verurteilt , mit warmem Essen nur jeden
vierten Tag , wahrend dielelve schwere Arbeit von dieien
Männern wie von den anderen erwaitet mi d. Ich weiß,
daß vor einigen Tagen 13 dreier Leute in unterirdischen»
nicht ausgelegten Zeilen waren, die sehr feucht sind. Von
einem Augenzeugen wurde mir erzählt, daß den Gefangenen,
die in einein ichweren Rcgerisiurm arbeiten mußten, ve,boten
wurde, ihre Mäniei anzuzieben. Die franzöinchen Soloalen.
sie die Aussicht baben. verlebten nicht, was sie von ihrer
Tätigkeit hatten . Ich wün che, daß die Offe tlich.eit in Eng¬
sind dies ernährt, weck ich überzeugt bin, dag diese ^ iizipl nac-
iager die letzten sein werden, die von ihren Bewobnern ge¬
räumt werden, und es sich für alle alluertrn Mackste geuört^
Gerechltgkeit und Vernunft in dreier Arigeiegeiiheft zu ver¬
engen.

Gerechtigkeit und Vernunft sind zwei Dinge , die in
Frankreich in Verlust geraten zu sein icheriien, wenigstens
wweit sich der Machrbererch des Clemenceauschen Re¬
giments erstreckt. Mögen auch die Ausländer und schließ¬
lich die eigenen Landeskinder empört sein über diesen
ttückiall in schlimmste Barbarei — vorläufig wild der
tlurs des Hasses weitergeleitet.

PskMFs Ilunöschau.
Deutsches Ircich.

Grenzspende . Im Sitzungssaal deZ Reichstage ? zu
Beriiu tonsiitifte -te sich der Deutsche Schutzbund für die
Grenz - und Ausländsdeutschen zur Schaffung einer Grenz»
spende, die a en stimmberechtigten Deutschen die Mög¬
lichkeit geben toll , von ihrem derzeitigen Wohnott auS
die Rette m die Adstimmnngsbezirke anzulrelen und dort
für das Deutschtum zu stimmen. In den nächsten Tagen
wird ein besonderer Arbeitsausschuß gebildet werden , der
aus den in den Abstimmungsgebieten tätigen Abgeord¬
neten aller Parteien bestehen wird.

Ter Untersuchungsausschuß hat beschlossen, diemü - d-
lichen Verhandlungen in der dritten Woche des Januarwie - er
auszunehmen . Nach Beendigung der Verhandlung über
Witton sollen die Friede smöglichkeiten im Jahre 19t7
besprochen werden . Die Veröffentlichung von Akten zur
Wilson -Akt on, den diplomatischen Verkehr Berlin -Waihi g»
ton und die Entstehung des Friedensangebotes umfassend,
wird noch vor Weihnachten erfolgen.

» Oberst Reinhard endgültig zur Disposition ge¬
stellt . Durch W. T. B. wird eine Notiz oeröffe tlicht, >ri
der Bezug genommen wird ans eine Unterredung Nos ' eS
mit Verlrauei 'sleut -n der Reichswehr . Der Minister habe
dabei daran - hmgewie en, daß der ObeM Reinhard noch
nicht enllassen, sondern aus seinen Wunsch beurlaubt sei.
Damit sei hinlänglich gekennzeichnet, daß die e Unter»
leduna vor der am 1l . Dezember erganoenen amtlichen
Veröffeutl chung, wonach der Oberst Reinhard zur Dis¬
position gestellt worden ist, staftgeftwden habe. Oberst
Reinhard ist danach alio nach der Unterredung entlassen
worden.

^ Riescngcwinne der NeichSlcder -Aktrengesellscha °st»
Die Abgg. Mumm . Schiele und Bleuer haben in der
Nationalversammlung folgende kleine Anftage gesteift:
,Die Neichsleder rt engeiellschaft, ein unter ansilicher
Aufsicht stehendes Unte ,nehmen, hat ganz ungewöhnl 'Re
Ausbeute verteilt : Aut 6000 Mark Anteil im Fahre Un?
15 000 Mart . >m Jabre 1913 102 600 Mark, auf NO Mo -k
Anreil im Jabre 19l7 1500 Mark , im Jahre 1918 162 tt
Mark ; ebenso sind am 30. Juni diesis Jahres ganz er¬
hebliche Dividenden beschlossenwcuden. Wie erklärt uuo
w e rech.fertigt das Reichsusiriichaftsamt , das für du-
Reichsleder -Attiengeftllschaft zuständig ist, solche Gewin -
lmsschnttungen ?" Dre Auflager erwarten schriftliche.,
Be cheid.

Die Steuereinziehung durch den Arbeitgel -
wurde im Steuerausfchub der Nalionaloersammlung be¬
handelt . Erzberger trat lebhaft für die Maßregel e-n.
Abg. Dr . Becker ( Deutsche Vp.) wies auf die Schwier g-
keiten bin und betonte , daß neue Lobnbeweaunaen tue
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